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borbehalten, bag fßroöuEt auf djemifchem 2Bege gu einer
SerboHEommnung gu bringen, fo baff ber mit bem
nötigen SBiffen auggeftattete unb über bie erforber»
liefen ©inrichtungen betfügenbe gabrifant für ein ftetg
gleic£jmä^igeg gabriEat garantieren Eann. Urfprüng»
lidf unb gum Seil noch heute mürbe ber §oIgcement
buret) ©chmelgen bon einer SRifdjung auê rofern Stein»
EoEjlentheer, ißecf), ©djmefet unb £>arg bjergeftettt. Sa
ber ®teinfot)lentt)eer beEanntlidj ftetg SBaffer mit fidf
flirrt, mürbe — gteicEj^eitig auch im tfntereffe ber
größeren geuerficfjerheit unb betjufg gleichmäßiger
©chmelgung — ber (SdjmelgEeffel auf ein 2Bafferbab
gefegt, meld)' 8e|tereg, burd) bie barunter angebrachte
g-euerung big gum (SiebepunEt erßißt, neben bem gleict)=
mäßigen, Eangfamen ©djmelgen ba§ Abtreiben beg

28affergeE)aEteg bemirEte. Siefe 3bee beg ©rfinberg ift
unter 23erücEfichtigung ber Shatfadje, bag ber ©rfinber
in ©hemic unb djemifcher (snbitftrie boIEftänbig 2aie
mar, nicht fcERecht; benn mit fäjarfem SSerftanbe hatte
er erEannt, bah gut Ibtreibung beg in jebem Sljeer
enthaltenen 2Bafferg etmag gefcEjehen muh- Saf) bie

SEnmenbung biefeg SRitteEg jeboef nicht augreidjenb ift,
mirb auch bem ÜRichtfadjmanne einleuchten.

fjreilicß Eann man in genügenb langer ßeit, melche
jebod), ba ber Urtifet, namentlich tu ber Saufaifon,
mit ber ßeit mehr unb mehr begehrt mürbe, nicht
gur Verfügung ftanb, auf befagtem 2Bege bag auf bem,

Sheer ftefenbe 2Baffer abtreiben. Ser SEjeer jebod)
führt eine Spenge (teils mehr unb teils meniger)
ihemifch gebunbeneg 2Baffer mit [ich, melcheg, gEeithmie
aucE) bag fchäblidj gerftörenb mirtenbe SCmmoniaï unb
bie 93engoIe entfernt merben muh. ®a bieg nun buret)
©rlppen beg Sljeereg auf 165—170® gu erreichen ift,
fo berfagt bie borgenannte primitibe 5lrt unb eg muh
ber gemünfehte ßmecE burch bie fraEtionierte SeftiHa»
tion erreicht merben. Stießt nur ber Sljeer ift beEannt»
Eich fehr berfdjieben, fonbern auch bag tßecE). @g mürbe
begljalb nicht einmal ber ©IjemiEer in ber Sage fein,
bei bem einfachen SRifchberfaljren ein ftets gleichmähigeg
gabriEat ïjergufteïïen, felbft bann nicht, menn bie §toß=
materiaEien ftetg gleichen Urfprungg finb. Sag äug
grohen @pegiat=SeftiEIationen begogene ißecE) hat, meil
tiefe bemfelben gmecEg befferer SSermertung bie mert»
bollert Seftanbteile mie ©arbolfäure, ülntracen unb
Sttracenöl entgiehen, nicht bie erforberliche Sinbefähig»
Eeit unb ©Eaftigität. 9Ran ift alfo bei biefem 2Rifcf=
berfaEjrett bon bem SRohmaterialientieferanten boIEftänbig
abhängig. Natürlich bürgt nicht allein bie SeftitEation
für ein guteg, bauerhafteg gabriEat. @g bürfen babei

oor allen Singen bie teueren, tonferbierenben 8afä|e
nicht gefpart merben, melche bie 2BetterbeftänbigEeit
erheifcht. @o mirb .ßolgcentent ftetg ein 2fertraueng=
artiW erften ERangeg bleiben, melchen bie Honfuntenten
in ihrem eigenften Sntereffe nur bon bemährten girmen
begiehen follten. iRamentlich aber follten bie ®onfu»
menten gerabe bei biefem 23ertrauengartiEel nicht gar
gu fehr auf ben ißreig fehen, bamit nicht auch "bd)
biefenigen reellen gabriEanteit, melche mie higher fc£)an

im Sntereffe ber guten Sache lieber Epn unb mieber
auf ein ©efdjäft bergichten, alg fid) gur ßerfteltung
unb Sieferung eitteg minbermertigen ißrobulteg haben
herleiten laffen, fich beranlaht fehen, ihrem ißringipe,
nur Sauermare auf ben SRarEt gu bringen, mit meldjer
bie Sonfumenten beruhigt jebe ©aratttie übernehmen
tonnen, untreu gu merben.

©erabegu eine gälfchung ift eg gu nennen, menn
boit eittgelnen gabritanten eine fchmarge tßecf)» unb
Sheermifchung — natürlich für menigeg ©elb — in
ben §anbel gebracht mirb, melcher jegliche Eonferbieren»
ben öeftanbteile fehlen. Sein Äonfument felbft, ja

nicht einmal ber ©hemiEer ift bei ber ©igenartigfeit beg
Sheereg, melcher teilmeife big gu 40 ißrog. unlögliche
Söeftanbteile gurüdtäfjt, im ©tanbe, eine folche $älfd}»
ung feftguftellen, unb beghalb fann ber Stonjument fich
gegen fchmere ©chäbert unb gegen ben ißerluft feineg
Stenommeeg nur burch entfehiebene ßurüetmeifung ber
anfeheinenb atEgu billigen Singebote frühen.

(©cflufe folgt).

Wrbeitös unb ^iefsruuaöübettrOiiuugCH.
(3lmtli<|c Driginal'SKittcilungen.) Nachdruck verboten.

©nfrtciiigmtg beg SuntfJlflpeg ber iöejirfgfcbitle SBalbeubnrg nn
SKaurermeifter S. SCerribiltrit bafelbft unb @d)toffermci|ter ®. Sdjmiöt
in Dberboif.

Sßobeit im Daigopu ber ftnfcnte Sicftnt an ^immermeifter 3.
fRitrf) tafelbft.

Dtiüjrennel) fiir bie äßafferberforguttg ©eengen (llargau) an
®uggenbiil)l u. SKülIer in vgiirid).

Surmbofbact) Stccfborn an ïurntbeiîer Slug, ßabljart bafelbft.
Umbauten ber tunftljaUe äßintertljur an Qung u. SSribler bafelbft.
Sluéfiibrung ber ©onneggftrajje in Seebad) an 3ob. ©Ijrenfperger,

Qiegler bafelbft.'
^uftttiegforreftiDit Sildjberg an 3ol). ©tvcuti-SI iena ft bafelbft.
Sîeue Sentralijeijung fiir bag 2>ircftimiggebimbc ber £bft= unb

SBeinbaufdjule üöäbeitgiBeil an 3ngr. SSreitinger in 3ürid).
Slrbeiten für ben Sieubau ber St. SJiidiaelgiircjie 3uß* 1 ®'b=,

fKauver^ unb Sanalifationöarbeitcn an Stafpar Seupnger, S?aumeiftcr
in ©laruä. 2. ©ranitarbeiten an 2lrd)itcft Reifert in 3ug. 3 SJtavinor»
arbeiten an Silbfjauer SSiffegger in 3ag. 4. Sluöfiibrung ber §aupt»
unb Qnerfdjiffrojen unb ber XunngaUeriebriiftungen an 23ilbt)auer
SI. Sped in 3ufl- 5- übrigen inneren nub änderen Sanbftein=
arbeiten in fUtensinger ©teinen ait bie ©tcinbrudjbefiöet Sgenggcler
unb SBeber in SDtenjingen unb IBanmeiftec ©arnin unb Sanbi« in
3ug. ®ie „3uger Sla^rid)ten" fügen bei: ,,3n ber SerauSfefeltng,
bah e8 bie 3"ger ©inmobnerfebaft mit Sefviebigung erfüllen mirb,
bafe bie ©teinljaucrarbeitcn in cinf)eimijd)em SÜlaterial ausgeführt
lnerben, bat ber Sîirchenrat babon abgefeljen, ben 3afd)lag an billigere
Offerten für ebenfo borjiiglidjeS auSlnärtiges ÎKaterial su erteilen.
©S ift nod) git bemerfen, baß fid) bie ©nbfummen ber fBertragSab*
fd)lüffe nod) innerhalb ber ©renjen ber entfpredfenben .foftenboran=
fd)lagSfummen halten."

$etfd)icbcurö.
Sic 2Bagénfabri!attoit tn ber Schweif hat big bor

memgen Saften gegenüber bem Üluglanö eine giemlich
untergeordnete ERotle gefpielt ; erft mit ber Sntmicflung
ber Sijeninbuftrie unb beg SRafchinenmefeng ift fie
energifcEjer geförbert morben. Sem „Sug. Sagbl." mirb
aug ßürict) gefc^riebert : „SSon einem ffabrifbetriebe im
großen Stile ift gmar big heute nichtg befannt gemorben,
unb erft Eürglich murbert mir burch 23efi<htigung beg

Zürcher ©tabliffementg 3- ©• ©ei^berger & So. in
Schlieren auf bie 93ebeutung unb ben beginnenben
Stuffcfmung biefer 3nbuftriebranche aufmerffam."

„Siefe rapib entmicEelte girma ift aug befcheibenert
SSerfältniffen herauggemachfen. SetSegrünber, Sohama
©afpar ©ei^berger bon fRiniEen im Slargau, Earn ©übe
ber Sreifjigerjafre alg gefchicEter Sßagnerarbeiter nach

ßürich, errichtete eine SBerEftätte, bie er nach nach
in einen guten iRuf brachte unb ermeiterte. SlIS er
Oor etlichen Sahnen bag angejehene SBagenbaugefchäft
feinen Söhnen übergab, befefäftigte bagfelbe

^

einige
Su^enb Slrbeiter. Unb heute fteljt bie ffirma im 93e>

griffe, in bie boröern iReihen ber fehmeigerifeßen ©roh»
inbuftrie gu treten. Sie Slrbeitergahl hat fich öergeljn»

facht, unb ber fRuf ber girma ift über bie ©rengen ber

©chmeig htuaug gegangen."
„3Rit ber Ueberuahme beg ©efdjäfteS mürbe in

Schlieren eine grofje gabriE angelegt, unb bei ber fteten
©utmicEtung beg eleEtrifcEjen Sahubetriebeg behüte fich
bie SEjätigEeit ber girma auch auf bie ©rftelluug bon
Srammafmagen aug unb ergielte hien ©rfolge, bie bie

girma ©ei^berger auch in biefer Strauche in borteil»
faften fRuf brachten. Sie @tabt ßürich übertrug ihr
bie ©rftelluug ber 28 a g en für bie ftäbtifdjen
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vorbehalten, das Produkt auf chemischem Wege zu einer
Vervollkommnung zu bringen, so daß der mit dem
nötigen Wissen ausgestattete und über die erforder-
lichen Einrichtungen verfügende Fabrikant für ein stets
gleichmäßiges Fabrikat garantieren kann. Ursprüng-
lich und zum Teil noch heute wurde der Holzcement
durch Schmelzen von einer Mischung aus rohem Stein-
kohlentheer. Pech. Schwefel und Harz hergestellt. Da
der Steinkohlentheer bekanntlich stets Wasser mit sich

führt, wurde — gleichzeitig auch im Interesse der
größeren Feuersicherheit und behufs gleichmäßiger
Schmelzung — der Schmelzkessel auf ein Wasserbad
gesetzt, welch' Letzteres, durch die darunter angebrachte
Feuerung bis zum Siedepunkt erhitzt, neben dem gleich-
mäßigen, langsamen Schmelzen das Abtreiben des

Wassergehaltes bewirkte. Diese Idee des Erfinders ist
unter Berücksichtigung der Thatsache, daß der Erfinder
in Chemie und chemischer Industrie vollständig Laie
war. nicht schlecht; denn mit scharfem Verstände hatte
er erkannt, daß zur Abtreibung des in jedem Theer
enthaltenen Wassers etwas geschehen muß. Daß die

Anwendung dieses Mittels jedoch nicht ausreichend ist,
wird auch dem Nichtfachmanne einleuchten.

Freilich kann man in genügend langer Zeit, welche
jedoch, da der Artikel, namentlich in der Bausaison,
mit der Zeit mehr und mehr begehrt wurde, nicht
zur Verfügung stand, auf besagtem Wege das auf dem

Theer stehende Wasser abtreiben. Der Theer jedoch
führt eine Menge (teils mehr und teils weniger)
chemisch gebundenes Wasser mit sich, welches, gleichwie
auch das schädlich zerstörend wirkende Ammoniak und
die Benzole entfernt werden muß. Da dies nun durch
Erhitzen des Theeres auf 165—170° zu erreichen ist.
so versagt die vorgenannte primitive Art und es muß
der gewünschte Zweck durch die fraktionierte Destilla-
tion erreicht werden. Nicht nur der Theer ist bekannt-
lich sehr verschieden, sondern auch das Pech. Es würde
deshalb nicht einmal der Chemiker in der Lage sein,
bei dem einfachen Mischverfahren ein stets gleichmäßiges
Fabrikat herzustellen, selbst dann nicht, wenn die Roh-
Materialien stets gleichen Ursprungs sind. Das aus
großen Spezial-Destillationen bezogene Pech hat, weil
diese demselben zwecks besserer Verwertung die wert-
vollen Bestandteile wie Carbolsäure, Antracen und
Atracenöl entziehen, nicht die erforderliche Bindefähig-
keit und Elastizität. Man ist also bei diesem Misch-
verfahren von dem Rohmaterialienlieferanten vollständig
abhängig. Natürlich bürgt nicht allein die Destillation
für ein gutes, dauerhaftes Fabrikat. Es dürfen dabei

vor allen Dingen die teueren, konservierenden Zusätze
nicht gespart werden, welche die Wetterbeständigkeit
erheischt. So wird Holzcement stets ein Vertrauens-
artikel ersten Ranges bleiben, welchen die Konsumenten
in ihrem eigensten Interesse nur von bewährten Firmen
beziehen sollten. Namentlich aber sollten die Konsu-
menten gerade bei diesem Vertrauensartikel nicht gar
zu sehr auf den Preis sehen, damit nicht auch noch
diejenigen reellen Fabrikanten, welche wie bisher schon
im Interesse der guten Sache lieber hin und wieder
auf ein Geschäft verzichten, als sich zur Herstellung
und Lieferung eines minderwertigen Produktes haben
verleiten lassen, sich veranlaßt sehen, ihrem Prinzipe,
nur Dauerware auf den Markt zu bringen, mit welcher
die Konsumenten beruhigt jede Garantie übernehmen
können, untreu zu werden.

Geradezu eine Fälschung ist es zu nennen, wenn
von einzelnen Fabrikanten eine schwarze Pech- und
Theermischung — natürlich für weniges Geld — in
den Handel gebracht wird, welcher jegliche konservieren-
den Bestandteile fehlen. Kein Konsument selbst, ja

nicht einmal der Chemiker ist bei der Eigenartigkeit des
Theeres, welcher teilweise bis zu 40 Proz. unlösliche
Bestandteile zurückläßt, im Stande, eine solche Fälsch-
ung festzustellen, und deshalb kann der Konsument sich

gegen schwere Schäden und gegen den Verlust seines
Renommees nur durch entschiedene Zurückweisung der
anscheinend allzu billigen Angebote schützen.

(Schluß folgt).

Arbelts- und Lieseruugsübertrasiuugett.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àkàvk vsrvà.

Einfriedigung des Turnplatzes der Bezirksschule Waldenburg an
Maurermeister L. Terribilini daselbst und Schlossermcister G. Schmidt
in Oberdorf.

Boden im Magazin der Kaserne Licstal an Zimmcnucister I.
Rnch daselbst.

Röhrcnnetz für die Wasserversorgung Scengcn (Aargnu) an
Guggenbühl u. Müller in Zürich.

Turmhofdach Stcckbor» an Turmdecker Aug. Labhart daselbst.
Umbauten der Kunsthallc Winterthur an Jung u. Bridler daselbst.
Ausführung der Sonneggstraße in Seelmch an Joh. Ehrensperger,

Ziegler daselbsü
Fußwegkorrcltion Kilchberg an Joh. Streuli-Kienast daselbst.
Neue Centralheizung für das Dircktionsgebandc der Obst- und

Weinbauschule Wädeusweil an Jngr. Breitingcr in Zürich.
Arbeiten für den Neubau der St. Michaelslirche Zug. t Erd-,

Maurer- und Kanalisationsarbeiten an Kaspar Lenzinger, Banmeister
in Glarus. 2. Granitarbeitc» an Architekt Peikert in Zug. 3 Marmor-
arbeiten an Bildhauer Bissegger in Zug. 4. Ausführung der Haupt-
und Querschiffrosen nnd der Tnrmgalleriebrnstnngen an Bildhauer
A. Speck in Zng. S. Die übrigen inneren und äußeren Sandstein-
arbeiten in Menfinger Steinen an die Steinbruchbcsitzer Henggeler
und Weber in Menzingen und Baumeister Garnin und Landis in
Zug. Die ,.Zuger Nachrichten" fügen bei: „In der Voraussetzung,
daß es die Znger Einwohnerschaft mit Befriedigung erfüllen wird,
daß die Steinhauerarbeiten in einheimischem Material ausgeführt
werden, hat der Kirchenrat davon abgesehen, den Zuschlag an billigere
Offerten für ebenso vorzügliches auswärtiges Material zu erteilen.
Es ist noch zu bemerken, daß sich die Endsummen der Vertragsab-
schlüsse noch innerhalb der Grenzen der entsprechenden Kostenvoran-
schlagssummen halten."

Verschiedenes.

Die Wagenfabrikation in der Schweiz hat bis vor
wenigen Jahren gegenüber dem Ausland eine ziemlich
untergeordnete Rolle gespielt; erst mit der Entwicklung
der Eisenindustrie und des Maschinenwesens ist sie

energischer gefördert worden. Dem „Luz. Tagbl." wird
aus Zürich geschrieben: „Von einem Fabrikbetriebe im
großen Stile ist zwar bis heute nichts bekannt geworden,
und erst kürzlich wurden wir durch Besichtigung des

Zürcher Etablissements I. C. Geißberger k Co. in
Schlieren auf die Bedeutung und den beginnenden
Aufschwung dieser Jndustriebranche aufmerksam."

„Diese rapid entwickelte Firina ist aus bescheidenen

Verhältnissen herausgewachsen. Der Begründer, Johann
Caspar Geißberger von Riniken im Aargau. kam Ende
der Dreißigerjahre als geschickter Wagnerarbeiter nach

Zürich, errichtete eine Werkstätte, die er nach und nach
in einen guten Ruf brachte und erweiterte. Als er
vor etlichen Jahren das angesehene Wagenbaugeschäft
seinen Söhnen übergab, beschäftigte dasselbe einige
Dutzend Arbeiter. Und heute steht die Firina im Be-

griffe, in die vordern Reihen der schweizerischen Groß-
industrie zu treten. Die Arbeiterzahl hat sich verzehn-
facht, und der Ruf der Firma ist über die Grenzen der

Schweiz hinaus gegangen."
„Mit der Uebernahme des Geschäftes wurde in

Schlieren eine große Fabrik angelegt, und bei der steten

Entwicklung des elektrischen Bahnbetriebes dehnte sich

die Thätigkeit der Firma auch auf die Erstellung von
Tramwaywagen aus und erzielte hier Erfolge, die die

Firma Geißberger auch in dieser Branche in Vorteil-
haften Ruf brachten. Die Stadt Zürich übertrug ihr
die Erstellung der Wagen für die städtischen
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©trafjenbahnen, unb ber ©efunb ber amtlichen
Sîoltaubation äußerte fief) über bie folibe urtb prafttfefje
®onftru!tion fef)r befriebigt."

„(Sine eingehenbe ©tufterung ber gabriïanlage irt

©fiteren gab ung ben richtigen ©egriff bon ber Seiftungg*
fä£)igfeit biefer g^Briffirma."

„Auf einem Weit auggebelptten ^»olgpla^ finb riefige
©orräte bon Saben aufgefcb)i(f)tet. Sebeg einzelne ©titd
ift nummeriert unb einregiftriert, eine Arbeit, bie

namentlich für bie Kontrolle ber tpolgbegüge bon großem
Vorteil ift. Willem SBetter auggefejd, bleibt baè |)olg,
um gehörig auggutrodnen, 2—3 Salfre lang auf bern
5ßlahe liegen."

„Sn ber SDrecfjglerwerlftätte arbeiten eine gauge
Angal)l ©pegialmafd)inen, bie berboßlommnet finb unb
jebe birefte §anbarbeit überflüffig machen. ©îit biefen
©tafd)inen fat bag für Üntergeftellrahmen, ©aben,
@petc£)ert, ©äber u. f. w. gur ©erwenbung

_
gelangenbe

Dolg eine harte ißrobe gu beftelfen. SSal irgenbmie
fehlerhaft ift, mirb gerlnidt unb meggemorfen. ©o finb
biefe ©tajd)ineu felbft bie mirlfamfte Kontrolle für eine
ejatte unb folibe Arbeit."

„Sn ber ©chlofferabteilung legen ung ein paar
©tafchinen groben ihrer Seiftunggfähigleit ab. ®a
ift g. 83. eine SSinleleifenfdjere, bie mit ber größten
Seicftigleit bon ber SBelt 15—20 ©tißimeter biefe (Sifen*
ftüde burchfefneibet. ®ort burchftangt eine ©tangmafefine
fpielenb brei unb bier (Sentimeter biefe (Sifen* unb
©taljlplatten."

„®ie ©chrniebe ift mohl gmangigmal größer alg
etma eine Sanbfchmiebe unb gählt fedjgehn ©ffen, bie
beftänbig in SE^ätigfeit finb. ®ie Einlage befift ferner
eine grofje Äonftruftiongmerfftätte ober ©tontierungg*
haße, eine ©talerwerfftätte u. f. to. Aße biefe Arbeitg*
lofaliläten finb heü unb luftig, geräumig, mit Rentrai*
heigung unb eleftrifchem Sicft berfehen. SDie bielen
©pegialmafchinen, bie £>unberttaufenbe gefoftet hüben,
Werben burch eine SDampfmafchine mit 150 fßferbe=
fräften belebt."

„®ie gabrd, unmittelbar an ber ©ahnlinie ßüridj*
©aben, ift fo angelegt, bah fie ertoeitert werben urtb
bie breifache ßaljl ber" Arbeiter befchäftigen fann."

„®ie Sthötigfeit biefer girma geigt aufg neue, bah
auch heute noch raftlofe ST^ätigfeit, gepaart mit bem
richtigen (Srfaffen aß' ber mobernen tecfnifchen Ipülfg»
mittel, im ftanbe ift, bahnbreepenb für weite Greife gu
werben, gum ©egen unb glüdlicfen (GeOeifien ber
©iitmenfdjen."

„®enn wir haben bon ber ©efidjtigung beg inte*
reffanten (Stabliffementg ben (Sinbrud babon getragen,
bah ein arbeitgreicheg (Gebiet ber inlänbifchen Snbuftrie
in fräftige ©ahnen geleitet worben unb bie SBagenfabri!
(Getfjberger an bie füljrenbe ©teße getreten ift, ber
auglänbifchen Sonfurreng in biefer ©rancfje wirffam
entgegen gu treten."

©cuüöcfeit ttt ^ftrid). fin SBipïingen wiß bie .Qürdjer
©tethobiftengemeinbe eine Capelle bauen.

— ®ie 1 f t i e n g e j e 11 f ch a f t beg § o t e I
©eilebne gebenft bie ©übfront in ißribatwohnungen
für einheimifche unb gu längerem Aufenthalte in Zürich
weilenbe frembe gamilien umguwanbeln, ba bie (Sr*
fahrung gelehrt hat, bah tro| aller Anftrengungen bie

ßürdjer grembenfaifon nicht über 3, höchfteng 4 ©tonate
auggebefnt werben fann.

— Alg ©efretär ber Abteilung II beg ©auwefeng
würbe § a n g £ ä g i beg ^reigbureau V gewählt.

— Sn Böttingen unb §irglanben ^errfcbjt gegen*
Wärtig eine aufserorbentlich rege ©authätigfeit. (Gange
lange Karawanen bon Saftfuhrwerfen, welche ©au*

materialien herbeifdßeppen, fieft man täglich unb
ftünblich burd) bie ©trahen gießen, mit îeuefenben
©offen, fnarrenben ©äbern unb fchimpfenben guljr*
fnecf)ten. SBie ©ilge fchiehen neue Käufer allenthalben
aug bem ©oben, bie auggebeïjnten freien SSiefen, an
benen fidf in biefer (Gegenb bag Auge higher nod) er*
freuen fonnte, werben batb berfdjwunben fein, ©er*
fdjiebene neue ©trafjengüge finb in letter geit entftanben,
fo gwifdjen ber greien ©trahe unb ber tpeliogftrafje.
®a ift bor aßem bie neue parallel gur freien ©trahe
laufenbe ©trahe, welche ben ©amen beg berühmten
©teifterg trägt, ber hier in feinem Atelier biele feiner
Widjtigften SBerfe fdjuf, bie ©ödlinftrahe, bann bie

Sunaftrafje, bie gur ^eliogftrafje führt, unb, bie ©ödlin*
ftrahe burdjlreugenb, bie Supiterftrafje. ©idjt weit
babon haben ©tinerba, ©eptun unb anbere (Gottheiten
ben ©trahen ihren ©amen geliehen. SBie man fieht,
eine gang olpmpifche ©egerib! ®ah ©ödlin, ber ja
mit ben (Geftalten ber attgriecfjifchen ©îpthologie auf
bertrauteftem ^ufje fteht, bahin gehörte, begreift ftch
bon felbft.

— SS u n bje r I p ® u t. ®ag prachtbofie, grohe,
gwifchen ®onhaße unb £>otel ©aur au £ac gelegene
(Gut beg §errn ©at.*©at Söünberlp fei um 2 ©lißionen
fyranfen an ein ©aufonfortium übergegangen. ®iefe
©achricht wirb folgenbermahen ergängt : @g fei in nächfter
.Qeit ein ©efi^wechfel gu erwarten, inbem bag fd)ön=
gelegene Anwefen alg ®epenbence bom ©efi^er beg
ipotelg „©aur au lac" erworben werben foß. Auf
biefe SBeife bliebe bor aßem ber prächtige iparf erhalten.
®ag weltbefannte, berart bergröfjerte §otel „©aur
au lac" Würbe bann gu einem ber fafhionabelften
gwtelg ©uropag umgeftaltet werben. ®er beibe Siegen*
fchaften trennenbe ©changengraben würbe überbrüdt,
ebentuefi gar gang gugebedt werben. ®a§ jetzige

Ipotel würbe bann mepr bem ißafjantenberfehr, bie

®epenbence für länger fid) Aufhaltenbe bienen. Sn
bern prächtigen (Garten fönnten (Gartenfefte nach aweri*
fanifchem 9©ufter abgehalten werben. ®ag gange grofj»
artige ißrojeft geigt, bah unfere .^otelinbuftrie in ihrer
gortentwidelung noch einen höheren alg ben bigherigen
©tanb gu erringen hofft.

— An mehreren grofjen ©auten wirb jegt
mit boßer Äraft gearbeitet; fo am ©Ipthenguai am
©eubau ber Unfallberficherung ffürich, burch
welchen ber weftlidje ©ahmen beg herrlichen §afenbifbeg
borteilhaft herborgeljoben wirb; bag mächtige Uto*
f ch I o h aw "Utoquai; bag auggebehnte ©ariététheater rc.

gerner finb bie Arbeiten gur iß o 1 i g e i 1 a f e r n e, gu
ben riefigen ©chulhauganlagen am©ühlu.f.w.
auggefdjrieben ; im SSeitern werben manch alte ehr*
würbige (Gebäube im Sttnern ber ©tabt ein neueg
(Gewanb erhalten, fo bag ßunftljaug gur Söaag, bag

§oteI ©entrai :c. SSie bag nun abgebrochene alte
©djühenhaug einem grohen ©eubau ißlah gemacht
hat, fo foß auch an ber ©teile bie alte Verberge
gum ^onfum an ber ©tampfenbachftrahe, ein ©eft
beg uralten ©t. Seonharbgïirchleing, ein ©eubau entfteljen.

— SDag §otel ©aur en bille, weldjeg biefer ®age
feinen ©efijjer gewechfelt, begw. bon ber aug einer
.Ü'omanbitgefeßfchaft beftehenben ©igentümerin um bie

Summe bon runb 214 ©iißionen granlen an .jperrn
gaqueg Sahmann in ©tünchen berfauft Würbe, fteht. in
ber erften ©eihe ber hiefigen grembenhotelg. ®g würbe
in ben brei^iger Sahren bon bem aug ®prol lommenben
§errn Soh- ©aur, bem nachmaligen Schöpfer beg weit*
beïannten §oteI ©aur au lac erbaut unb beherbergte
feitljer eine ©eihe politifcher unb gefeßfaftlicher (Gröben,
©eit langen Sahren ift eg auch bag Abfteigequartier
unferer eibg. ©äte, wenn fie gu einer Slommiffiongfipung
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Straßenbahnen, und der Befund der amtlichen
Kollaudation äußerte sich über die solide und praktische
Konstruktion sehr befriedigt."

„Eine eingehende Musterung der Fabrikanlage in
Schlieren gab uns den richtigen Begriff von der Leistungs-
fähigkeit dieser Fabrikfirma."

„Auf einem weit ausgedehnten Holzplatz sind riesige
Vorräte von Laden ausgeschichtet. Jedes einzelne Stück
ist nummeriert und einregistriert, eine Arbeit, die

namentlich für die Kontrolle der Holzbezüge von großem
Vorteil ist. Allem Wetter ausgesetzt, bleibt das Holz,
um gehörig auszutrocknen, 2—3 Jahre lang aus dem
Platze liegen."

„In der Drechslerwerkstätte arbeiten eine ganze
Anzahl SpezialMaschinen, die vervollkommnet sind und
jede direkte Handarbeit überflüssig machen. Mit diesen
Maschinen hat das für Untergestellrahmen, Naben,
Speichen, Räder u. s. w. zur Verwendung gelangende
Holz eine harte Probe zu bestehen. Was irgendwie
fehlerhast ist, wird zerknickt und weggeworfen. So sind
diese Maschinen selbst die wirtsamste Kontrolle für eine
exakte und solide Arbeit."

„In der Schlosserabteilung legen uns ein paar
Maschinen Proben ihrer Leistungsfähigkeit ab. Da
ist z. B. eine Winkeleisenschere, die mit der größten
Leichtigkeit von der Welt 15—20 Millimeter dicke Eisen-
stücke durchschneidet. Dort durchstanzt eine Stanzmaschine
spielend drei und vier Centimeter dicke Eisen- und
Stahlplatten."

„Die Schmiede ist wohl zwanzigmal größer als
etwa eine Landschmiede und zählt sechzehn Essen, die
beständig in Thätigkeit sind. Die Anlage besitzt ferner
eine große Konstruktionswerkstätte oder Montierungs-
Halle, eine Malerwerkstätte u. s. w. Alle diese Arbeits-
lokalitäten sind hell und luftig, geräumig, mit Zentral-
Heizung und elektrischem Licht versehen. Die vielen
Spezialmaschinen, die Hunderttausende gekostet haben,
werden durch eine Dampfmaschine mit 150 Pferde-
kräften belebt."

„Die Fabrik, unmittelbar an der Bahnlinie Zürich-
Baden, ist so angelegt, daß sie erweitert werden und
die dreifache Zahl der' Arbeiter beschäftigen kann."

„Die Thätigkeit dieser Firma zeigt aufs neue, daß
auch heute noch rastlose Thätigkeit, gepaart mit dem
richtigen Erfassen all' der modernen technischen Hülfs-
Mittel, im stände ist, bahnbrechend für weite Kreise zu
werden, zum Segen und glücklichen Geöeihen der
Mitmenschen."

„Denn wir haben von der Besichtigung des inte-
ressanten Etablissements den Eindruck davon getragen,
daß ein arbeitsreiches Gebiet der inländischen Industrie
in kräftige Bahnen geleitet worden und die Wagenfabrik
Geißberger an die führende Stelle getreten ist, der
ausländischen Konkurrenz in dieser Branche wirksam
entgegen zu treten."

Bauwesen in Zürich. In Wipkingen will die Zürcher
Methodistengemeinde eine Kapelle bauen.

— Die Aktiengesellschaft des Hotel
Bellevne gedenkt die Südfront in Privatwohnungen
für einheimische und zu längerem Aufenthalte in Zürich
weilende fremde Familien umzuwandeln, da die Er-
fahrung gelehrt hat, daß trotz aller Anstrengungen die
Zürcher Fremdensaison nicht über 3, höchstens 4 Monate
ausgedehnt werden kann.

— Als Sekretär der Abteilung II des Bauwesens
wurde Hans Kägi des Kreisbureau V gewählt.

— In Hottingen und Hirslanden herrscht gegen-
wärtig eine außerordentlich rege Vauthätigkeit. Ganze
lange Karawanen von Lastfuhrwerken, welche Bau-

Materialien herbeischleppen, sieht man täglich und
stündlich durch die Straßen ziehen, mit keuchenden
Rossen, knarrenden Rädern und schimpfenden Fuhr-
knechten. Wie Pilze schießen neue Häuser allenthalben
aus dem Boden, die ausgedehnten freien Wiesen, an
denen sich in dieser Gegend das Auge bisher noch er-
freuen konnte, werden bald verschwunden sein. Ver-
schiedene neue Straßenzüge sind in letzter Zeit entstanden,
so zwischen der Freien Straße und der Heliosstraße.
Da ist vor allem die neue parallel zur Freien Straße
laufende Straße, welche den Namen des berühmten
Meisters trägt, der hier in seinem Atelier viele seiner
wichtigsten Werke schuf, die Böcklinstraße, dann die

Lunastraße, die zur Heliosstraße führt, und, die Böcklin-
straße durchkreuzend, die Jupiterstraße. Nicht weit
davon haben Minerva, Neptun und andere Gottheiten
den Straßen ihren Namen geliehen. Wie man sieht,
eine ganz olympische Gegend! Daß Böcklin, der ja
mit den Gestalten der altgriechischen Mythologie auf
vertrautestem Fuße steht, dahin gehörte, begreift sich

von selbst.

— W und^erly - Gut. Das prachtvolle, große,
zwischen Tonhalle und Hotel Baur au Lac gelegene
Gut des Herrn Nat.-Rat Wünderly sei um 2 Millionen
Franken an ein Baukonsortium übergegangen. Diese
Nachricht wird folgendermaßen ergänzt: Es sei in nächster
Zeit ein Besitzwechsel zu erwarten, indem das schön-
gelegene Anwesen als Dependence vom Besitzer des

Hotels „Baur au lac" erworben werden soll. Auf
diese Weise bliebe vor allem der prächtige Park erhalten.
Das weltbekannte, derart vergrößerte Hotel „Baur
au lac" würde dann zu einem der sashionabelsten
Hotels Europas umgestaltet werden. Der beide Liegen-
schaften trennende Schanzengraben würde überbrückt,
eventuell gar ganz zugedeckt werden. Das jetzige

Hotel würde dann mehr dem Passantenverkehr, die

Dependence für länger sich Aufhaltende dienen. In
dem prächtigen Garten könnten Gartenfeste nach ameri-
konischem Muster abgehalten werden. Das ganze groß-
artige Projekt zeigt, daß unsere Hotelindustrie in ihrer
Fortentwickelung noch einen höheren als den bisherigen
Stand zu erringen hofft.

— An mehreren großen Bauten wird jetzt
mit voller Kraft gearbeitet; so ani Mythenquai am
Neubau der Unfallversicherung Zürich, durch
welchen der westliche Rahmen des herrlichen Hafenbildes
vorteilhast hervorgehoben wird; das mächtige Uto-
schloßam Utoquai; das ausgedehnte Variötötheater zc.

Ferner sind die Arbeiten zur Polizeikas erne, zu
den riesigen Schulhausanlagen am Bühl u.s.w.
ausgeschrieben; im Weitern werden manch alte ehr-
würdige Gebäude im Innern der Stadt ein neues
Gewand erhalten, so das Zunfthaus zur Waag, das

Hotel Central zc. Wie das nun abgebrochene alte
Schützenhaus einem großen Neubau Platz gemacht
hat, so soll auch an der Stelle die alte Herberge
zum Konsum an der Stampfenbachstraße, ein Rest
des uralten St. Leonhardskirchleins, ein Neubau entstehen.

— Das Hotel Baur en ville, welches dieser Tage
seinen Besitzer gewechselt, bezw. von der aus einer
Komanditgesellschaft bestehenden Eigentümerin um die

Summe von rund 21^ Millionen Franken an Herrn
Jaques Laßmann in München verkauft wurde, steht in
der ersten Reihe der hiesigen Fremdenhotels. Es wurde
in den dreißiger Jahren von dem aus Tyrol kommenden

Herrn Joh. Baur, dem nachmaligen Schöpser des weit-
bekannten Hotel Baur au lac erbaut und beherbergte
seither eine Reihe politischer und gesellschaftlicher Größen.
Seit langen Jahren ist es auch das Absteigequartier
unserer eidg. Räte, wenn sie zu einer Kommissionssitzung
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in $üricp gufammentreten. Sllg 1857 ber Pummel in
ber Seuenburgerfrage logging, bilbete biefeg fimtel ben

.gentralpunlt, in melcpem ficï) bie tiielen poperen üJtilitärg,
trelcEje an bie ©pipe iprer Gruppen in ßüricp Beorbert
maren, fammelten. 9Iucp ©eneral SDufour meilte ba=

malg im fpotel Saur unb erteilte bon bort aug feine
Drbreg. Éidjt meniger alg 5 507al tourbe bag ipotel
Saur en bille feit feinem Seftanbe faft bollfiänbig um=
gebaut unb jetoeilg Bebeutenb bergrößert begm. ben
mobernen SInforberungen entfprecpenb auggeftattet.

(„Sagegangeiger".)
— ®ie ©emeinbeabftimmung über bie SIbgabe eineg

Sauptapeg unb eineg Sarbeitrageg für ein iîunftge»
bäube auf bem ©tabtpaugplap ift auf ben
30. Slforil feftgefeßt.

Saumefett iit Sern. SDer „Sernifcpe 3 n
genieur» unb ülrcpiteftenberein" eröffnete,
tote mir f. 3- mitteilten, unter feinen ffltitgliebern eine

®onîurrenggur@rIangung t p p i f cp e r „g a f=

faben"=@ntmürfe über in ben|>auptftraßen
Serng für (Sef cpäftggmede umpfiauenbe
ober neugubauenbe Käufer, meiere ben @e=

fdpäftganforberungen entfpreipen, offne baß ipre gaffaben
bie Umgebung berunftalten. @g merben bier (Sebäube
unter berfdjiebenen Soraugfeßungen alg ®onlurreng=
objeïte angenommen. Ueber jeb'eg Dbjelt mirb bem

Programm ein ©ituationgplan, bie Photographie ber
gaffabe unb Sacpbargebäube, unb für bie Umbauprojelte
ein gaffabenfcpnitt mit ben ©tagenpöpen beigelegt, ba=

mit niept jeber Äonlurrent biefe SJiaße felbft gu nehmen
pabe. SDie arcpiteltonifcpe (Seftaltung ber gaffaben foil
eine einfache fein unb unbebingt eine Serunftaltung beg

©traßenbilbeg bermeiben. SDie ^onfurrengprofeïte finb,
mit einem SJtotto ober fêenngeicpen berfepen, fpätefteng
big gum SIbenb beg 15. SJiai 1899 an bag Pjräfibium
beg „Sernifcpen 3"genieur= unb Ircpiteltenbereing" ein=

guliefern, ober am SIbenb begfelben £ageg bor poft»
cpluß franliert an beffen SIbreffe aufgugeben.

gür bie Seurteilung ber eingelangten (Sntmürfe ift
ein preiggeridjt aug folgenben fünf Sttitgliebern beftellt :

§err profeffor §. SI u e r, £>err ©tabtbaumeifter SI a f e r,
fierr Ingenieur § e I b, iperr Slrcpitelt bon 9t ü 11 e,

fperr Ircpiteît £r a et) fei. SDiefelben paben bag Pro=
gramm geprüft unb gutgeheißen. $ur Slugfeßung bon
greifen berfügt bag ^Sreiggericljt über gr. 1000. @g

follen nur folcfje ©ntmür'fe greife erpalten, melcpe
praltifcp mirllicp brauchbare Söfungen ber bepanbelten
Slufgaben liefern, gür bie beften biefer ©ntmürfe merben
erfte greife bon grauten 220 big gr. 300, unb gmeite
greife bon gr. 100—200 auggefeßt. gm übrigen richtet
fiel) bie Slngapl ber greife nach ber Singapi ber einge=
langten brauchbaren ©ntmürfe. Sine rege Seteiligung
an biefer ^onturreng, bereu greife gum meitaug. größten
Sleil burcp Ingenieure beg Sereing aufgebracht mürben,
mirb ben 2Ircpite!ten begfelben bringenb empfohlen.
Um eine möglichft große Seteiligung git mecten, (teilt
ber Serein ber gurp gr. 100 big gr. 200 gufcplagg»
Prämien gur Serfügung, melcpe unter biejenigen ®on=
lurrenten oerteilt merben follen, melcpe mepr alg einen
Preig erhalten. ®ie prämiierten ©ntmürfe merben mit
ihrem Urheberrecht Eigentum beg bernifdjen Ingenieur»
unb SIrchiteftenbereing ; bie niept prämiierten merben
ben fjerren Serfaffern an bie gu begeupnenbe Slbreffe
loftenfrei gurüelgefanbt. ®onlurrengobje!te finb : 1. fpaug
Sr. 17, (Spitalgaffe. Umbau biefeg ©ebäubeg gu einem
©efcpäftgpaug, fo baß parterre unb erfter ©toef alg
©efepäftgräume bermenbet merben lönnen, unter Se=

laffung ber ©ebälle beg obern 5£eilg ber gaffabe, fomie
ber obern ©efepoffe alg Söopnungen. 2. fpäufer 9tr. lOu. 12,
Spitalgaffe. SDtefe beiben (Sebäube follen bollftänbig
abgerufen unb an beren ©teile ein neueg (Sefcpäftgpaug
erftellt merben, mobon parterre, erfter un8 gmeiter
©tocE ©efepäftgräume, ber britte ©tod SBopnräume
enthalten foil. ®ag neue Sllignement ift in beiliegend
bem Ëatafterplan bergeiepnet. 3. Çaug 9îr. 43, 9)îarlt=
gaffe. Umbau biefeg ©ebäubeg in bem ©inne, baß bag

gange ®ebäube bon unten auf neu gu erftellen ift unb
augfcpließliih alg ©efcpäftgpaug aufgebaut merbe. 4.
fpaug Sr. 27, Siarltgaffe. Serfipmelgung bon parterre
unb erftem ©tod gu einem ©efepäftgraum mit Oalerie,
inüufibe enifpreipenbem' Umbau ber gaffabe.

$ie neue im gotpifepen ©tpl erbaute englifcpe ©t.
Slarïus'fîircpc in Surent mirb am 14. SIpril näcpftpm
burcp ben Sifcpof bon Sonbon eingemeipt merben.

22P0a Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirtei* imiibertroffener

Construction.

Dresdner Bohrmaschinenîabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Freislisten, stellen gern zu Diensten.
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in Zürich zusammentreten. Als 1857 der Rummel in
der Neuenburgerfrage losging, bildete dieses Hotel den

Zentralpunkt, in welchem sich die vielen höheren Militärs,
welche an die Spitze ihrer Truppen in Zürich beordert
waren, sammelten. Auch General Dufour weilte da-
mals im Hotel Baur und erteilte von dort aus seine
Ordres. Nicht weniger als 5 Mal wurde das Hotel
Baur en ville seit seinem Bestände fast vollständig um-
gebaut und jeweils bedeutend vergrößert bezw. den
modernen Anforderungen entsprechend ausgestattet.

(„Tagesanzeiger".)
— Die Gemeindeabstimmung über die Abgabe eines

Bauplatzes und eines Barbeitrages für ein Kunst g e-
bäude auf dem Stadthausplatz ist aus den
30. April festgesetzt.

Bauwesen in Bern. Der „Bernische In-
genieur- und Architektenverein" eröffnete,
wie wir s. Z. mitteilten, unter seinen Mitgliedern eine

KonkurrenzzurErlangung typischer „Fas-
saden"-Entwürfe über in den Hauptstraßen
Berns für Geschästszwecke umzubauende
oder neuzubauende Häuser, welche den Ge-
schäftsanforderungen entsprechen, ohne daß ihre Fassaden
die Umgebung verunstalten. Es werden vier Gebäude
unter verschiedenen Voraussetzungen als Konkurrenz-
objekte angenommen. Ueber jedes Objekt wird dem

Programm ein Situationsplan, die Photographie der
Fassade und Nachbargebäude, und für die Umbauprojekte
ein Fassadenschnitt mit den Etagenhöhen beigelegt, da-
mit nicht jeder Konkurrent diese Maße selbst zu nehmen
habe. Die architektonische Gestaltung der Fassaden soll
eine einfache sein und unbedingt eine Verunstaltung des

Straßenbildes vermeiden. Die Konkurrenzprojekte sind,
mit einem Motto oder Kennzeichen versehen, spätestens
bis zum Abend des 15. Mai 1899 an das Präsidium
des „Bernischen Ingenieur- und Architektenvereins" ein-
zuliefern, oder am Abend desselben Tages vor Post-
chluß frankiert an dessen Adresse aufzugeben.

Für die Beurteilung der eingelangten Entwürfe ist
ein Preisgericht aus folgenden fünf Mitgliedern bestellt:
Herr Professor H. A u e r, Herr Stadtbaumeister Blaser,
Herr Ingenieur Held, Herr Architekt von Rütte,

Herr Architekt Trachsel. Dieselben haben das Pro-
gramm geprüft und gutgeheißen. Zur Aussetzung von
Preisen verfügt das Preisgericht über Fr. 1000. Es
sollen nur solche Entwürfe Preise erhalten, welche
praktisch wirklich brauchbare Lösungen der behandelten
Aufgaben liefern. Für die besten dieser Entwürfe werden
erste Preise von Franken 220 bis Fr. 300, und zweite
Preise von Fr. 100—200 ausgesetzt. Im übrigen richtet
sich die Anzahl der Preise nach der Anzahl der einge-
langten brauchbaren Entwürfe. Eine rege Beteiligung
an dieser Konkurrenz, deren Preise zum weitaus größten
Teil durch Ingenieure des Vereins aufgebracht wurden,
wird den Architekten desselben dringend empfohlen.
Um eine möglichst große Beteiligung zu wecken, stellt
der Verein der Jury Fr. 100 bis Fr. 200 Zuschlags-
Prämien zur Verfügung, welche unter diejenigen Kon-
kurrenten verteilt werden sollen, welche mehr als einen
Preis erhalten. Die prämiierten Entwürfe werden mit
ihrem Urheberrecht Eigentum des bernischen Ingenieur-
und Architektenvereins; die nicht prämiierten werden
den Herren Verfassern an die zu bezeichnende Adresse
kostenfrei zurückgesandt. Konkurrenzobjekte sind: 1. Haus
Nr. 17, Spitalgaffe. Umbau dieses Gebäudes zu einem
Geschäftshaus, so daß Parterre und erster Stock als
Geschäftsräume verwendet werden können, unter Be-
lassung der Gebälke des obern Teils der Fassade, sowie
der obern Geschosse als Wohnungen. 2. Häuser Nr. 10u. 12,
Spitalgasse. Diese beiden Gebäude sollen vollständig
abgerissen und an deren Stelle ein neues Geschäftshaus
erstellt werden, wovon Parterre, erster un8 zweiter
Stock Geschäftsräume, der dritte Stock Wohnräume
enthalten soll. Das neue Alignement ist in beiliegen-
dem Katasterplan verzeichnet. 3. Haus Nr. 43, Markt-
gasse. Umbau dieses Gebäudes in dem Sinne, daß das

ganze Gebäude von unten auf neu zu erstellen ist und
ausschließlich als Geschäftshaus aufgebaut werde. 4.
Haus Nr. 27, Marktgasse. Verschmelzung von Parterre
und erstem Stock zu einem Geschäftsraum mit Galerie,
inklusive entsprechendem Umbau der Fassade.

Die neue im gothischen Styl erbaute englische St.
Markus-Kirche in Luzern wird am 14. April nächsthin
durch den Bischof von London eingeweiht werden.

OrvIààiàGz
T'rÂ.SW.A.KâàGM,

Orssânsr kokrmssokjiienlsdritî
vorinais Lernkarci k'iscàr H, Wmsek,
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